
weılst nach, da dıe Elfenbeintafeln eX ursprünglıch nıcht AUS St Gallen Sstammen,
vielmehr als Vorbild für dıe Darstellungen auf dem Eiınband des Evangelıum longum dıiıenten Fın
recC| detaıulherter 1NDIIC| wırd eboten In dıe Arbeıitsweilise des Tuotilo, exemplarısch für einen
unstlier ın karolingischer eıt Ilustrier ist das Buch UrCcC| teilweise farbıge Fototafeln und
zahlreiche Zeichnungen Prof Schnyders selbst
So g1bt jedem unst- und geistesgeschichtlıich interessierten Leser reiches aterıa A ıe and
In eiıner eıt der oberflächlıchen Informatıon dıese Arbeıt ın iıhrer Sachkenntnis und (Jenau-
igkeıt einen erfreulıchen Gegenakzent. JIoh Römelt

OSe Franz HELF, Heınz: Christliche UNS; In Afrıka. Hrsg. „Haus Völker
und ulture  &e St Augustin. Berlın 1984 Reıimer. 36) S ’ ZCeD.., ÖÖ ‚—
„Chrıstlıche uns In Afrıka 1655 11a1l den ıte und sıcht 1111A1l den Umfang des Buches,
omm unwiıllkürlich dıe Vermutung auf, dalß 1er eın Kompendium vorgelegt wırd, das umfassend
ber das Kunstschaffen christlıcher unstler In Afifrıka informıiert. Der Autor OSEe Franz Iel,
Leıter des völkerkundlichen useums „Haus Völker un! Kulturen  ce ın St ugustın und apl Pro-
fessor für Ethnologıe der Universıtä: Bonn, SUC ın se1iner Eınleitung recCc deutlich dıese NO-
hen Ansprüche zurückzuwelsen. Dennoch CS ıst derzeıt eın anderes, hnlıch umfangreıiches Werk

chrıistliıcher uns' ın Afrıka greifbar, dessen utor rechtens den Nspruc. rheben könnte, In
iwa einen regionalen Wwıe zeıtlıchen Überblick geben. Auf den weıtgehenden angel ıte-
ratur weılst 1e. selbst hın, ebenso auf dıe vielfachen Schwierigkeıten, auft dıe eın Unternehmen
WwWI1Ie das seine stoßen mMu TODIeme der Korrespondenz, Verweıigerung VO Publikationsrech-
CL, Unzulänglichkeıt un Unbekanntheıt VO bjekten eicl Um erstaunlıcher ist das rgebnıs
des langjährıgen Sammelns, das sıch VOT em uch der Miıtautor Heınz elf SV  S als otogra
sehr verdient gemacht hat ber 600 ummern Za der Katalog, darunter Kunstwerke Aus

Schwarzafirıka un Athiopien, 1ne beträchtliche Anzahl VO  i Abbıldungen ZU Kırchbau

In der Auswahl der Objekte folgte Thiıel neben der regionalen inschränkung VOT em eth-
nologischen Kriterien (nıcht missionsgeschichtliıchen, theologischen der kunsthistorischen). Syn-
kretistische Formen können deshalb manchen orthodoxen VOTSCZORCI werden, da sıch ıhnen
dıe dauernde Bedeutung DZW. Hınfälligkeıit VO Kulturelementen besten verfolgen äabßt Aus
demselben Grund können uch selbst anerkannte unstler übergangen worden sSeIN. Dem atfa-
ogteıl ist eın Kapıtel ber 99  robleme eiıner christliıchen uns In Afirıka (12—40) vorgeschaltet: be-
ginnend Del der vehementen und berechtigten Krıtik der Überheblichkeit der Europäer und
uch der Missionare ın Afrıka (die allerdiıngs NIC| selten pointiert und iıdeologisch spezle
ıe Kırche gewende wırd), bemuht sıch Thiıel ıne dUSSCWORCIIC un arende Bearbeıtung der
tatsächlıiıch exıstierenden TODIemMe ach einer Skızze der relıgıösen Sıtuation Afirıkas omm
dabe!1 auf „Wesensmerkmale afrıkanıscher unst  6C ZZ) sprechen. So dürfte dıe aufgrund elıg1Öö-
SCH: Vorstellung erfolgende Iypısiıerung der nen ın der Darstellung der Assımılıerung durch das
Chrıistentum, das Ja auf historische Persönlichkeiten zurückgeht, her hınderlıch seInN. Ebenfalls
muß IMNan sich bewulßlt se1n, daß dıe afrıkanısche uns 11UT den In den ult FEıngeführten zugang-
lıch WAäl, In dıesem Sınne 1Iso ıne „‚Elıtekunst“ ist Demgegenüber WIE uch egenüber der Vor-
stellung der „Realpräsenz” der nen ın der Plastık es.  a ist der Begriff „Fetisch‘ uUuNaAaNSC-
bracht) edeute der Schriutt ZU Christentum einen Prozeß der Profanierung. Weıtere Besonder-
heıten afrıkanıscher Darstellungen sınd dıe besonderen Proportionen ODpT, ump: un! Beıilne
nehmen Je e1in Drittel der ange ein), dıe bisexuellen Fıguren un dıe Beziehungslosigkeıt der Fı-

untereinander, WECNN überhaupt mehrere abgebildet werden. Gerade letzteres
Merkmal stellt wıederum eın Problem dar, verweiıst doch CNrıstlıiıche Plastık immer auftf dıe Bezıle-
hung einem anderen. Was Thıel abschlıeßend ordert, ist eın Dienst der afrıkanıschen uns
dıe nterstutzung einheimischer Bıldner un das Belassen der Kunstwerke ın Afirıka selbst, enn
MNUuUr entste auft die Dauer eın eıgener, ausgereifter Stil

Der Oolgende Katalogte1 ist In acht Abschniıtte geglıiedert: Athiopien (41—78) das alte Kongoreich
(79—120), Nıgeria z  9 Westafrıka -  5 zentrales Afrıka S  , sudlıches Afrıka
-  „ Ostafrıka.un: eın Abschnıitt ber Kırchbau ın Afrıka.es Ka-
pıte umfaßt 1ne Übersichtskarte, einen ausführlicheren extf und umfangreıiches Bildmaterial.
Dıiıe Qualität der Bılder ist unterschiedlich (was ohl VOT allem auf dıe Schwierigkeit be1l der Be-
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schaffung zurückzuführen ist), ebenso dıe der dırekten Erläuterungen den Abbildungen: NIC|immer konnten nähere Angaben gemacht werden. uch dıe Auswahl der Objekte ist sıcherlichmanchmal angreıifbar (SO die Nrır. 130 und 152 VON denen wırd, daß sıch mıiıtatıo-
HM an  e Spannend lesen Ist beispielsweise die Geschichte des en Kongoreiches und cdıeEntwicklung der Ikonographie In diıesem KRaum; In dıe nächste Vergangenheit dıe Schilde-
LUNS des Experimentes VO  - UOye Ehkıti In Nıgerla. Den überwiegenden eıl der Objekte machenPlastıken AausS, ıne größere Anzahl VO  — Graphiken, Batıken der OlbildSIN iindet sıch dus Nıgerl1a,

nächsten kommen.
entralafrıka un Suüdafrıka. Südafrıkas uns scheınt der internationlen Formensprache dabe1

Christliche uns In Afrıka das ist be1l. weiıtem eın abgeschlossenes Kapıtel. ADeT andel InAfrıka ist derart rapıde, daß einem ‚afrıkanischen praktisch och N1IC gekommen istWır en 1m Grunde8!mıt Arbeiten des Übergangs tun Man probiert, verändert,versucht“ (9) Notwendig cheınt deshalb iImmer och ıne geWISsSSE gerade auch theologischeAnleıtung: „DI1e beste chrıstliche uns wurde In Afrıka bısher überall dort gemacht, dıe Künst-ler ıne geEWISSE Führung un Kriıtik erfuhren“ Es ist nıcht L11UT In den technıschen Schwie-rıgkeıten Del der Vorbereitung eines olchen Buches sondern 1m Wesen der aC selbst begrün-det. WECNN eın Kompendium der chrıistliıchen uns' In Afirıka vorgelegt werden ann Be!]l er Be-schränkung ber (deren Eingeständnis den Band 1Ur vertrauenswürdıiger macht) ıst docheın großartiges Unternehmen, hınter dem 1e1 wissenschaftliche Eıinzelarbeit un Engagementtecken Den beiden Autoren ist für ihre Mühe aufrichtig danken, ebenso der Gesellschaft desGöttlichen Wortes dıe das Projekt finanzıell gesichert hat Es Dleıbt wunschen, daß der

vorantreıben
Band weıtere Verbreıitung findet un letztlich uch den Prozeß der christlichen Kunst In Aflirıka

Joh Römelt

Eingesandte Bücher
Unverlangt eingesandte Bücher werden HIC zurückgErmessen der Schriftleitung.
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